
BURGBERNHEIM – Dass der Dusch-
und Sanitärbereich der Sporthalle
noch in diesem Jahr zu nutzen sind,
nannte Bürgermeister Matthias
Schwarz in der Stadtratssitzung un-
realistisch. Sportbetrieb könnte in-
des heuer möglich werden, zumin-
dest, wenn alle Rädchen ineinander
greifen. Ob und in welchem Umfang
die Versicherung sich an den durch
einen Wasserschaden entstandenen
Kosten beteiligt, ist nach wie vor
offen.

Nach einem weiteren Ortstermin
mit einem Sachverständigen Anfang
der Woche gilt es nun in der Halle,
den verbliebenen Bodenunterbau zu
desinfizieren und zu trocknen,
„dann kann man erst an den Wieder-
aufbau denken“, erläuterte Schwarz.
Die Ausschreibung für den Sportbo-
den hat die Stadtverwaltung auf den
Weg gebracht, die Vergabe soll so
rasch wie möglich erfolgen. „Oberste
Priorität“ hat für Schwarz der Einbau
des Sportbodens, um die Halle wie-
der für die Schüler der Grund- und
Mittelschule sowie für die Vereine zu
öffnen.

Bei der Frage nach den zu erwar-
tenden Kosten verwies er auf die
Summe von rund 130 000 Euro, die
vor zehn Jahren beim Bau der Sport-
halle für den Sportboden fällig wur-

de, sodass Roland Neumann von der
Bauverwaltung angesichts der Steige-
rung der Baupreise Kosten von
150 000 bis 160 000 Euro für den Ein-
bau des Bodens für realistisch hält.

„Wir werden auf jeden Fall in Vorleis-
tung gehen müssen“, hofft Schwarz
zwar auf eine finanzielle Beteiligung
der Versicherung. Vorsichtig sprach
er von der Möglichkeit, dass der Scha-
den im Bereich der Behindertentoilet-
te von der Versicherung übernom-
men wird, von dort aus war im Früh-
jahr nach einem Rückstau in der
Kanalisation das Wasser in die Halle
gelangt. Die Kosten im Bereich der
Duschen könnte hingegen an der
Stadt hängen bleiben. Anteilig wer-
den auch die drei anderen Gemein-
den der Verwaltungsgemeinschaft
Burgbernheim an den Ausgaben be-
teiligt.

Eine „spannende Frage“ ist
Schwarz zufolge hierbei, welches
Wasser wohin geflossen sei, sprich
in welchen Bereichen sich das Nass
aus der Behindertentoilette ausge-
breitet hat. Weitere Proben aus der
Styroporschicht des Bodens könnten
darüber Aufschluss geben, informier-
te er. „Wir kommen langsam weiter“,
urteilte der Bürgermeister, sprach
auf der anderen Seite aber von einer
„zähen Geschichte“.   cs

Im Mai wies der Sportboden nur an den Probestellen einige Löcher auf, längst ist er
komplett ausgebaut.  Archiv-Foto: Stefan Blank

MARKTBERGEL – Weil ein Mitarbeiter
positiv auf Covid-19 getestet worden
ist, bleibt das Marktbergeler Kinder-
haus Im Sonnenschein zunächst bis
Dienstag nächster Woche geschlos-
sen. Wie das Landratsamt gestern
zudem mitteilte, wird eine komplet-
te Klasse des Scheinfelder Gymnasi-
ums für 14 Tage unter Quarantäne
gestellt, nachdem auch hier ein Coro-
na-Fall labordiagnostisch bestätigt
ist. Deren Zahl summiert sich damit
seit Ausbruch der Pandemie im Land-
kreis auf 285, sieben Fälle sind aktiv.

Bezüglich der Kindertagesstätte in
Marktbergel findet laut Landratsamts-
Sprecher Matthias Hirsch gerade „ein
intensiver Austausch“ zwischen die-
ser und der Kreisbehörde statt. Der
Betrieb der Kita wird vorerst bis
Dienstag gesperrt. Zudem wird am
heutigen Samstag eine Reihentes-
tung der Kinder und Mitarbeiter der
Einrichtung durchgeführt. Die Schü-
ler der Klasse in Scheinfeld wurden
bereits gestern alle auf das Virus
getestet. Darüber hinaus geht der
Schulbetrieb regulär weiter.  gb

Im Internet ging dieser Tage
ein Video viral, das tausende
Enten beim Sturm eines Reis-
felds zeigt. Die sind allerdings
keine unerwünschten Invaso-
ren, sie werden bewusst einge-
setzt, um das Feld nach der Ern-
te von Schädlingen zu befreien.
Im Grunde also nur Kollegen
der Ouessant-Schafe, die seit
dem Frühjahr im Weinberg bei
Rüdisbronn kauend aufpassen,
dass alles passt.

Welche Schädlinge Ende ver-
gangener Woche die zigtau-
send Flöhe im Uffenheimer Rat-
haus beseitigen sollten, ist hin-
gegen noch Gegenstand der
Ermittlungen. Und vor allem,
wer dahinter steckt. Putin ist
als Drahtzieher wahrscheinlich
raus, der ist bekanntlich zum
etwa neunundzwangisten Mal
dabei, die Manipulation irgend-
einer US-Präsidenten-Wahl an-
zuleiern. Ein Denkzettel für die
Verkehrsüberwacher, die es
erst seit wenigen Monaten in
Uffenheim gibt, ist zumindest
denkbar. Was gab es da für
einen Aufschrei der unbeschol-
tenen Bürger! Wie kann es eine
Stadt aber auch wagen, die Ein-
haltung von Regeln zu kontrol-
lieren?
Fragt sich nun nur noch, ob die
Stadt Ansbach sich unter all
den potenziellen Helferlein
aus dem Tierreich etwas
abschauen kann. Vielleicht
gibt’s ja ein Vieh, das gerne
zähen Hefebrei von Bronzesta-
tuen ableckt. Oder aber man
sammelt – da Kunst bekannt-
lich jeden irgendwie juckt –
die Uffenheimer Flöhe ein und
positioniert sie auf dem Schä-
del der Lilith-Skulptur. Quasi
als Sicherheitsdienst, nur falls
mal wieder einer auf die Idee
kommen sollte, sich etwas zu
kritisch mit Kunst im öffentli-
chen Raum auseinanderzuset-
zen.
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VON ANNA FRANCK und STEFAN BLANK

BAD WINDSHEIM – Braucht es am ge-
planten neuen Kreisverkehr an der
Nürnberger Straße eine dritte Que-
rungshilfe? Soll die Hecke am Schieß-
wasen bleiben oder nicht? Und über
was genau wird hier eigentlich gera-
de abgestimmt? Diese Fragen stellten
Stadträte in der Sitzung am Donners-
tagabend im Kur- und Kongress-Cen-
ter. Entschieden wurde nur: Stadtbau-
amt, Planer und Bürgermeister sol-
len weitere Gespräche mit zuständi-
gen Behörden führen und die Entwür-
fe nochmals überarbeiten.

Seit mehr als eineinhalb Jahren
wird über das Großprojekt zur Verbes-
serung der Verkehrssituation an der
laut CSU-Fraktionschef Georg Ger-
häuser „meistbefahrendsten Straße
Windsheims“ diskutiert. Und das Pro-
jekt wird noch die eine oder andere
Runde durch den Stadtrat drehen

müssen. Nun sei Ende August ein
Antrag auf Förderung des Kreisver-
kehrs an die Regierung von Mittel-
franken geschickt worden, wie Rat-
hauschef Jürgen Heckel berichtete.
Heikle Aspekte, wie die Umsetzung
eines möglichen Busbahnhofes oder
der weitere Verlauf der Nürnberger
Straße Richtung Innenstadt samt
Querungshilfe zum Neumühlenweg
sollten aufgrund der Themenfülle in
dem insgesamt dreieinhalb Stunden
dauernden öffentlichen Teil der Sit-
zung bewusst ausgespart werden.

Planer Dirk Hübner, der mit sei-
nem Team auch den Kreisverkehr an
der Illesheimer Straße betreut hat,
erklärte anhand einer Entwurfsskiz-
ze den aktuellen Stand. Der Kreisver-
kehr mit 28 Meter Außendurchmes-
ser soll in die heutige langgezogene
Kurve der Nürnberger Straße mit der
Einmündung zur Straße Am Schieß-
wasen hineingebaut werden und drei

Querungshilfen für Fußgänger und
Radler sowie vier Ein- sowie Ausfahr-
ten bekommen. 805 000 Euro soll der
Ausbau kosten.

„Wir haben einen Kompromiss ge-
sucht, haben alles, was machbar ist
von der Diskussion damals einge-
baut“, sagte Roman Greifenstein vom
Stadtbauamt. Die Räte hatten aber
noch weiteren Erörterungsbedarf,
nachdem das Thema schon in der
nicht öffentlich tagenden Runde der
Fraktionsvorsitzenden intensiv bea-
ckert worden war.

Hecke, Parkplätze vor dem Auto-
haus Gurrath, Querungshilfe war das
prägende Trio, wobei Georg Gerhäu-
ser insgesamt bemängelte: „Wir müs-
sen das eigentlich in der ganzheitli-
chen Planung diskutieren und nicht
so wie jetzt.“ Dieter Hummel und Rai-
ner Volkert plädierten für den Erhalt
der Hecke, weil sie „stadtprägend“
und ein „Sicherheitsaspekt für die

Schüler des Georg-Wilhelm-Steller-
Gymnasiums“ sei. Während Hübner
meinte, „Ersatzpflanzungen sind
möglich“, sagte Greifenstein, ohne
Hecke sei es dort übersichtlicher.

Einig waren sich Matthias Oberth
und Wolfgang Eckardt sowie weitere
Redner bei der westlichen Querungs-
hilfe: Diese sei nicht nötig. Fahrversu-
che mit Busunternehmen und Poli-
zei haben laut Dirk Hübner ergeben,
dass Fahrzeuge, die länger als zehn
Meter sind, die östliche Ausfahrt aus
der Tankstelle nicht nutzen könnten.
„Es wird heute nichts Endgültiges ent-
schieden“, sagte schließlich Bürger-
meister Jürgen Heckel. Nun soll
unter anderem erst einmal geklärt
werden, ob der Fahrbahnteiler dort
zwingend erforderlich sei, um eine
Förderung zu bekommen. Danach
dreht der Kreisverkehr in der Nürn-
berger Straße seine nächste Runde
im Stadtrat.
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CORONA-FALL

Kita bis Dienstag
geschlossen

Flöhe als Hüter
der Kunst

AISCHGRUNDEL

Im Idealfall startet der Sportbetrieb noch heuer
So rasch wie möglich soll ein neuer Boden in der Burgbernheimer TURNHALLE eingebaut werden.

Was braucht es wirklich?
Der geplante KREISVERKEHR an der Nürnberger Straẞe sorgt im Stadtrat erneut für Diskussionen.

In diesem Bereich der Nürnberger Straße soll ein Kreisverkehr entstehen, eine umstrittene Querungshilfe ist an der Markierung geplant.  Foto: Stefan Blank
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